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Licht für das Spital
Dem städtischen Krankenhaus Dornbirn entwarfen Marte.Marte einen 

neuen Operationsbereich. Außen mit Streckmetall verkleidet,  
zeigt er sich innen tageslichterhellt.

Heute: Sonnenliegen & Sonnenschirme
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nur, weil die Verantwortlichen der 
Stadt, Mediziner, Fachplaner, Archi-
tekten und alle anderen Beteiligten 
an einem Strang zogen. Zumtobel 
entwickelte eine spezielle Leuchte, 
die mit unterschiedlichen Lichtan-
teilen den Verlauf der Sonne von 
früh bis abends simuliert, bei Bedarf 
aber auch anders einzustellen ist. 
„Wir wollten einen sympathischen 
OP-Bereich gestalten“, sagt Stefan 
Marte. „Wir behandelten das Licht 
wie eine zusätzliche Farbe. Die Ma-
terialität ist in hohem Grad darauf 
ausgerichtet, ein Wohlfühlambien-
te zu scha$en.“ Natürliches Licht, 
Ausblicke in die Natur, eine gute 
Akustik, ein subtiles Farbkonzept 
von Monika Heiss und viele andere 
Gestaltungselemente machen den 
OP-Bereich zum angenehmen Ort.
In der ersten bestandsnahen Raum-
schicht sind die Personalgardero-
ben und der Umbettbereich ange-
ordnet: Hier werden die Patienten 
auf die OP-Platten gebettet. In der 
Mitte sind die Zonen gebündelt, 
in denen wichtige Utensilien gela-
gert und die Patienten für die OP 
vorbereitet werden. „Einleitung“ 
nennt man das im Fachjargon. 
Dieser Bereich ist von einem um-
laufenden Gang umgeben, an den 
im Süden der Bestand, im Norden 
und Westen der L-förmige Zubau 
mit den sieben neuen OP-Sälen an-
dockt. Außen umgibt sie ein steriler 
Versorgungsgang. Aufmerksame 
Details wie runde Blickfenster in 

den Nirosta-Türen zum OP-Saal, 
schimmernde Lichtlaternen und 
verschiedene Weißtöne scha$en 
eine freundliche Grundstimmung, 
die mikroperforierte Decke eine 
gute Akustik. „Der größte Stress-
faktor ist der Lärm“, sagt Stefan 
Marte. „Deshalb haben wir auch 
die Wände zwischen den OP-Sälen 
gut isoliert.”  
Weil der OP-Bereich im ersten 
Stock liegt, ist der Zubau auf V-
Stützen aufgeständert, die paar-
weise gebündelt sind. So entsteht 
darunter ein gedeckter Freiraum, 
den die re&ektierende, messing-
farbene Untersicht in weiches 
Licht taucht. Vom davorliegen-
den Damm kann man wunderbar 
über die meditativ dahin &ießen-
de Ach blicken. Die Fassade des 
Zubaus harmoniert gut mit den 
zeittypischen braunen Paneelen 
des Bestands. Sie ist aus dunklem 
Streckmetall, dessen rautenförmi-
ges Ge&echt eine unterschiedliche 
Maschenweite  aufweist. Das ist 
sehr wesentlich: So erhält der ste-
rile Gang dahinter, an dem alle OP-
Säle aufgefädelt sind, natürliches 
Licht, ohne dass man ihn einsehen 
kann. Im unteren Bereich verlau-
fen die Maschen sehr eng, sind also 
undurchsichtig. Weiter oben – im 
Blickfeld des medizinischen Perso-
nals – dehnt sich die Metallstruktur 
auf: So sieht man auch von innen 
die Ach. Für einen OP-Bereich  
absolut sensationell.

Eine Baukulturgeschichte von

Das vai ist die Pla%form für Architektur, Raum und 
Gestaltung in Vorarlberg. Neben Ausstellungen und 
Veranstaltungen bietet das vai monatlich öffentliche 
Führungen zu privaten, kommunalen und gewerblichen 
Bauten. Mehr unter Architektur vor Ort auf www.v-a-i.at

Daten und Fakten
Objekt   Krankenhaus, Dornbirn
Bauherr   Stadt Dornbirn
Architektur:   Marte. Marte Architekten, Feldkirch
  www.marte-marte.com

Statik   gbd ZT, Dornbirn, h%ps://gbd.group

Fachplanung: Heizung, Lüftung, Sanitär: GMI Peter 
Messner, Dornbirn; Elektro: V3, Sulz; Licht: Zumtobel, 
Dornbirn und Bartenbach, Aldrans (Tirol); Brandschutz: 
IBS, Linz; Energiekonzept: Stadt Dornbirn GMI; Bau- und 
Raumakustik, Bauphysik DI Bernhard Weithas, Lau-
terach; Landschaft: Maria Anna Moosbrugger, Egg

Planung  seit 04/2014
Ausführung  seit 11/2019
Grundstücksgröße:  17.280 m²
Nutzfläche:   2570 m²
Bauweise: Stahlbeton, gedämmt; Fassade: Holzelemente 
mit vorgehängter Blechfassade
Besonderheiten: Auflager: Verbundstützen auf der Spund-
wand aus den 1980er Jahren
Ausführung: Baumeister: Rhomberg Bau, Bregenz; 
Holzbau: Dobler, Röthis; Dach: bejos, Dornbirn; Lüftung: 
Ender und Kranz, Altach; Heizung/Sanitär: Berchtold, 
Dornbirn Elektro: EGD, Dornbirn
Energiekennwert  64 kWh/m² im Jaht (HWB)
Baukosten  22, 5 Mill.  Euro
Fotonachweise  S. 6-7: Lisa Mathis; alle übrigen:  
  Wolfgang C. Re%er

Mit freundlicher Unterstützung durch

„Wir wollten einen 
sympathischen  

OP-Bereich gestalten. 
Wir behandelten das 

Licht wie eine zu-
sätzliche Farbe. Die 

Materialität ist  
in hohem Grad  

darauf ausgerichtet, 
ein Wohlfühlambiente 

zu scha$en.“ 
Stefan Marte

Architekt

1 Durch das grobmaschige 
Streckmetall hat auch der sterile 

Versorgungsgang, an dem alle OP-Säle 
aufgefädelt sind, natürliches Licht und 
einen Bezug nach außen.

2 Elegant: Die Umlaufregale im 
Sterillager sind pulverbeschichtet.

3 Runde Sichtfenster in den 
Nirostatüren zu den OP-Sälen 

ermöglichen Blickbezüge.

4 Die messingfarbene Fassade im 
Lichthof gibt auch in den 

Laternen im Inneren einen warmen 
Schimmer.

5 Für den OP-Bereich entwickelte 
Zumtobel spezielle Einbau-Leuch-

ten, die das Licht im Tagesverlauf 
simulieren können.

6 Der Wechsel der Tageszeit ist im 
sterilen Gang durch die  

durchlässige Fassade immer spürbar.
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